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Als der

Hochwurdige, Wohlgebohrne, und Hochgelahrte Herr

C c  aÊαvo se St Ot

den 8ten Many dieſes ietzt lauffenden 1749 Jahrs

zum Dechandt des Ober-Collegiat Stiffts
zu U. L. J. in Halberſtadt erwahlet

und
darauf den sten Jul. h. a. offentlich eingefuhret wurde

wolte dazu gehorſamſt gratuliren

Dem KHechtiſchen Gauſe
hochſt verbundener Diener

Johann MNartin Sickel.

HALrveRSTADT,
gedruckt in Friderichs Buchdrnckerey.



Reichard
 Dem TugendSchweiſſe2

Der Redlichkeit und muntern fleiſſe
Wird ſolcher Lohn beſtimmt.

 n J

ein! ich will, ich kan nicht ſchweigen,
Weil das froliche Bezeigen u.

4

Aller Burger dieſer Stadt

Mich.auch mit entzundet hat.
Denn bey Deinen Dechandt wahlen.

 Als den dritten Dechandt Hechttü
Kan man nie genug erzahlen,
Was die Stadt vor Freude hegt.
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αν t.cellentisſimum Virum Jul. Matthiam Hechtium, qui anno MDCLXII.
in Canonicorum receptus numerum anno XCVIIl. Decanus electus
eſt, vitamque anno MDCCXlII. poſuit. Alterum vero hujus filium
Jul. Hechtium, qui anno MDCCXVI. Canonicorum ordini adſcri-
ptus, anno MDCCXLIV. Decanus creatus eſt, vitamque anno
MDCCXLIX. cum morte commutauit. Cui hic noſter hodie ſuccedit.



G Hatt ich ietzt Gunthers Feuer!

Spielte ich des Reichards Leyer!
Schriecb ich wie Birgilius!
Oder nach des Naſo Fuß!
Alsdann wurde mirs gelingen,
Daßich Deine Dechandt Wahl
Konte feyerlich beſingen,
Aber es fehlt überall.

yoch was die Natur verſaget,
Macht mich dennoch nicht verzaget.
Weil der Freude Uberfluß
Mir den Stoff hergeben muß.
Ja! ſelbſt Deine Stiffts-Collegen,
Dadurch Du erwahlet biſt,

Wiſſen groſſer Freude wegen,
Richt wozu zu greiffen iſt.

ſſnenWVndre dir dis Gluck gehoret,
Das Dir von GOtt iſt beſcheret,
Treten eiligſt bey dir ein,
Wunſchend ſambt und insgemein,
Daß recht glucklich und auch lange,
Jal bis auf die ſpatſte Zeit,
Dieſe Wurde Dir anhange
Jn Ruh und Zuftiedenheit.

Ma! die Armen die nichts konnen,
Als vor Freude rifrig brennen,
Zeigen gleichſam Mann vor Mann

Weiinend ihre Freude an:
Und was ſie noch weinend lallen,

Jſt dis: Ach du lirber GOttLaß Dir unſer Wunſch gefallen.
Schutze ihn vor fruhen Tod.



ſIn
v„edier kan man das oraſehen,Jeòer

Darnach Deine Wahl geſchehen,
Weil ſich ietzt zu dieſer Zeit,
Gar nichts find von blaſſen Neid.
Denn mankan gar keinen nennen,
Welches ungewohnlich iſt,
Der Dir ſolte dis misgonnen,
Daß Du nunmehr Dechant biſt.

mi
esſals lebe bey der Wurde,
Dieſes Stifftes Hauptund Zierde,
Lebe lange, und vergnugt,
Daß Dich nie ein Leyd beſiegt.
Lebe des Hiskias Jahre
Mehr als wie gedoppelt ab,
Damit mancher noch erfahre,
Wie Du ſeyſt der Armen Stab.

enShnd bey den 4Muſt dich Göu nnne
Dades Guten Uberflüß
Dich allſtets vergnugen muß.
Er woll auf Dich ſo viel Seegen,
Auf Dich und Dein gantzes Haus,
Als des Obed-Edoms legen,
So weicht aller Harm heraus.
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